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Klewenalp bereitet sich auf Skigäste vor
ZumSaisonstart am Samstagwird die «alte Klewenstube» nach 15 Jahrenwiedereröffnet. Auch die Panoramabar rüstet sich für denWinter.

Manuel Kaufmann

Der Schnee, der in den letzten
Tagen gefallen ist, sorgt bei den
Ski- undWinterfans fürGlücks-
gefühle. IndenmeistenZentral-
schweizer Skigebieten können
Schneebegeisterte ab dem 17.
Dezember wieder mit ihren
Brettern über den weissen
Untergrund sausen, in der Beiz
oderamPistenrand ihrKafioder
Glühwein geniessen und den
Alltagsstress im Wolkenmeer
zurücklasen.Mit demZiel, dies
seinen Gästen zu ermöglichen,
öffnet auchdasSkigebietKlewe-
nalp-Stockhütte wieder seine
Gondelbahn.

Auf 40 Pistenkilometern
können sich die Gäste im Nid-
waldner Skigebiet austoben, in
den sieben Gastrobetrieben
Energie tanken. Bestens eignet
sich dafür etwa die Panorama-
bar, die sich unmittelbar an der
Piste befindet. Bereits vor der
Saisoneröffnung deutet der
grosse Sonnenschirmmit Glas-
wändenseineFunktion imWin-
ter an. Eine Vielzahl anGeträn-
kenundmehrereDutzendFest-
garnituren warten auf den
Saisonstart, wie es ihnen wohl
viele Leute gleichtun.

PanoramaundParty
mitten imSkigebiet
Therese Gander führt ab der
kommendenSaison zusammen
mit Judith Seeberger den Be-
trieb. Sie stellt eineKisteBier auf
eineandere.NureinenBruchteil
desBieres, sagtGander.«Gegen
hundert Bierfässer für den Of-
fenausschank haben wir hier
oben.» Und selbst das reiche
möglicherweisenicht fürdiege-
samteSaison.Denn ihrenSkitag
in der Panoramabar ausklingen
zu lassen, gehörebei vielenGäs-
ten auf derKlewenalp zumPro-

gramm.Dass es dabei auchmal
lauterwerdenkann,daraufwei-
sen die Musikboxen hin, aus
denen Madonna zumindest im
Ansatz zum Partymachen ani-
miert. Speziell anWochenenden
kann es vorkommen, dass die
letzte Bahnfahrt um 20 Uhr et-
was zu früh kommt. «Wenn die
Stimmunggut ist, lassenwir län-
ger offen und nehmen die ver-
bliebenenGästemit einerExtra-
fahrt ins Tal hinunter», sagt
ThereseGander.

«Esgibt imWinterkeinenschö-
neren Arbeitsplatz als hier
oben», sagt Judith Seeberger
unddeutetmit einer ausschwei-
fendenHandbewegung auf ihre
Umgebung.DieSonneüberden
verschneiten Berggipfeln lässt
wenigSpielraumfürGegenargu-
mente. Zusammen mit sechs
MitarbeitendenfreuensichThe-
rese Gander und Judith Seeber-
ger auf ihre erste Wintersaison
als Co-Leiterinnen der Panora-
mabar. Die beiden Frauen sind

aber nicht die Einzigen, denen
eineWintersaison inneuerFüh-
rungsfunktion bevorsteht. Ste-
fanDjordjic übernimmtneudie
Betriebsleitung des Berggast-
hauses Klewenstube, das sich
gleichbei derBergstationbefin-
det.Underhat auchgleichNeu-
igkeiten zu verkünden.

Denn ab nächstem Samstag
wird neben der «Klewenstube»
auch die «Alte Klewenstube»
nach 15 Jahren wiedereröffnet.
Es handelt sich dabei um die

WiederaufnahmedeserstenRes-
taurants auf der Klewenalp, das
1941 erstmals eröffnetwurde.

Noch riecht das Stübli leicht
muffig. An denTischbeinen hat
sich Rost gebildet, Wassertrop-
fen lösensichvonderDeckeund
tropfen in einen Kessel. Ganz
fertig ist die rund sechs Tische
fassendeStubenochnicht.Doch
die dunkelbraune Decke aus
Holz,diedazupassendenTische
mitBänkenundStühlenunddie
Retroski anderWanddeutendie

Gemütlichkeit an, die es in die-
sem Raum wohl ab Saisonstart
wieder zu erleben gibt. DieMe-
nukarte ist bereits festgelegt:
ausschliesslichFondue,Raclette
undGetränke.

Bei der «Alten Klewenstu-
be» handelt es sich um ein er-
gänzendes Angebot zur «Kle-
wenstube». Bisher schloss mit
der«Klewenstube»vorder letz-
tenBahnfahrt (um 18Uhr unter
derWochebeziehungsweiseum
20 Uhr am Wochenende) auch
die letzte Möglichkeit für die
Hotelgäste und Ferienwoh-
nungsbesitzer, auswärts etwas
zu konsumieren. «Die Gäste
mussten um 18 Uhr in ihr Zim-
mer gehen,weil nichtsmehr of-
fenhatte», sagt StefanDjordjic.
Das ändert sich nun. Die «Alte
Klewenstube» öffnet erst
abendsumhalb sechsundbleibt
bis umMitternacht geöffnet.

Problememitallen
Gastronomenbereinigt
Vier der sieben Gastrobetriebe
aufderKlewenalp sind inhaber-
geführt und gehören anders als
diePanoramabarunddiebeiden
Berggasthäuser Klewenstube
und Stockhütte nicht der Berg-
bahnen Beckenried-Emmetten
AG(BBEAG).DievierWirtewa-
ren in jüngster Vergangenheit
nicht zufriedenmit der Zusam-
menarbeitmit denBergbahnen.
Ein Inhaber schloss im letzten
Winter gar seinen Betrieb. Die-
ses Jahr hätten aber wieder alle
wie gewohnt geöffnet, sagt
Heinz Rutishauser, Geschäfts-
führerderBBEAG.Mankonnte
die Probleme aus dem Weg
schaffenundschaut gemeinsam
positiv auf die bevorstehende
Saison. Denn für Heinz Rutis-
hauser ist klar: Für eine erfolg-
reiche Saison braucht es auch
alle Gastrobetriebe.Therese Gander (links) und Judith Seeberger bereiten die Panoramabar für die Saison vor. Bild: Urs Hanhart (Klewenalp, 12. Dezember 2022)

Der Umbau der Haltestellen schreitet voran
Bis Ende 2023müssen in der Schweiz alleÖV-Haltestellen behindertengerecht sein. Noch gib es einiges zu tun.

Matthias Piazza

Eintreten statt einsteigen: Der
WegvomPerron indenNieder-
flurzug oder -bus ist stufenlos
unddamit auchproblemlosund
selbstständig zu schaffen für
Leute imRollstuhl,mit Rollator
odermitKinderwagen.Auchbei
immermehr Postauto- und fast
allen Zentralbahn-Haltestellen
in Nid- und Obwalden ist dies
schonRealität. Auchwenn jetzt
schonabsehbar ist, dassdasBe-
hindertengleichstellungsgesetz
vereinzelt nicht rechtzeitig um-
gesetzt werden kann. Dieses
verlangt grundsätzlich das
schweizweite barrierefreie ÖV-
Angebot bis Ende 2023. Insbe-
sondere müssen Busperrons 22
Zentimeter hoch sein, im Aus-
nahmefall 16 Zentimeter.

In Obwalden ist jede Post-
autohaltestelle Sache der Ge-
meinde.DieGemeindeSarnen
sei laufenddaran, dieBushalte-
stellen hindernisfrei auszuge-
stalten, schreibt sie aufAnfrage.
Bei einigenwurdedieserUmbau

bereits schon vollzogen (zum
Beispiel«Kantonsschule»,«Spi-
tal/Seefeld»). Kürzlich wurde
die Bushaltestelle beim Sport-
platz in Stalden hindernisfrei
umgebaut;weitereProjekte sind
im Budget 2023 vorgesehen.
Aus heutiger Sicht sei es sehr
schwierig, abzuschätzen, wie
lange es dauert, bis in der Ge-
meinde Sarnen alle Bushalte-
stellen hindernisfrei umgebaut
sind.TeilweisehoheUmbaukos-
ten und zusätzlich benötigter
Landbedarf hätten dabei einen
wesentlichen Einfluss auf das
Realisierungsprogramm.

ZumTeilwird
aufUmbauverzichtet
In Giswil müssen vier der 13
Haltestellen angepasst werden.
Die meistfrequentierte Halte-
stelle, jene beimBahnhof, wur-
de bereits saniert. Die übrigen
drei, jene zwei bei der Kirche
und jene beimSchulhaus, kom-
men im nächsten Jahr an die
Reihe. Der Baubewilligungs-
prozess sei angestossen, sagt

auf Anfrage René Kiser, Leiter
Bau und Infrastruktur.

Kommendes Frühjahr wird
inderGemeindeKernsdieHal-
testelle Melchtal Dorf umge-
setzt, die entsprechendeBaube-
willigung liegt vor. Im Verlaufe
des nächsten Jahres ist vorgese-
hen, denUmbauderHaltestelle
Chäli-Burgfluh zu konkretisie-
ren. Der Ausbau der Bushalte-
stelle St.Niklausen, Alpenblick
verzögert sich hingegen noch,
da entsprechende Landver-
handlungen bisher nicht zu den
notwendigen Ergebnissen ge-
führt haben, wie die Gemeinde
schreibt. Der Umbau von
«Kerns,Boll»und«Kerns, Fori-
bach»wirdmitderVeloweg-Pla-
nungdesKantons undweiteren
baulichen Massnahmen an der
Strasse zwischen Sarnen und
Kerns koordiniert, was etwa
2025 der Fall sein sollte.

AuchdieHaltestelleMelch-
tal, Sportcamp wird umgebaut,
wenndieKorporationdie Stras-
se Melchtal–Stöckalp sanieren
wird. In Engelberg sind die

Busstationen bei der Talstation
der Fürenalp- und der Titlis-
Bahn, beim Dorfzentrum und
beimBahnhof schon behinder-
tengerecht umgebaut.DerUm-
bau der Bushaltestelle bei der
Talstation der Brunni-Bahn ist
für kommenden Frühling oder
Sommer vorgesehen, wie Ge-
schäftsführer Bendicht Oggier
auf Anfrage ausführt.

In Lungern wird voraus-
sichtlich jene Bushaltestelle bei
der Dorfkapelle 2025 umge-
baut, gleichzeitigmit der Sanie-
rung der Brünigstrasse und der
Dorfgestaltung. Bei den ande-
renbeidenHaltestellenverzich-
tet die Gemeinde wegen des
schlechtenKosten-Nutzen-Ver-
hältnisses auf einenUmbau,wie
siemitteilt.

Von insgesamt neun Halte-
kanten in Alpnach sind aktuell
siebenumgebaut, sobei«Schlie-
ren»,«Schoried»,«Brünigstras-
se»und«Hofmätteli».BisEnde
Jahrwirdauch«untereFeldstras-
se»behindertengerechtsein.Die
Haltestelle beim Bahnhof Alp-

nach Dorf sollte im Frühling
2024 umgebaut sein. In Sach-
selnmüssennoch9Haltestellen
umgebautwerden, davon sind 4
nächstes Jahr anderReihe.

Synergienmitanderen
Projektennutzen
In Nidwalden fiel der Start-
schuss zu den Umgestaltungen
imDezember 2019, als dieHal-
testelle Engelbergstrasse in
Stans angepasst wurde. Auf
einem 18 Meter langen Ab-
schnittwurdedasTrottoir auf 22
Zentimeter angehoben, womit
derEinstieg indenBuspraktisch
ebenerdig möglich ist. Seither
ist viel passiert.Vonden rund90
Haltekanten, die laut Kosten-
Nutzen-Betrachtunghindernis-
frei auszugestaltensind, sindbe-
reits rund 60 Prozent realisiert
und rund30Prozent inPlanung.
Bei den restlichen 10 Prozent
laufenVorstudien für die späte-
re Planung. Zum Vergleich:
Ende 2021 waren rund 40 Pro-
zent der Haltestellen schon be-
hindertengerecht. Die meisten

der anzupassendenoder bereits
angepasstenHaltestellen liegen
aufGemeindegebiet, das heisst
innerorts auf Kantonsstrassen
oder ausserorts und innerorts
auf Gemeindestrassen, Finan-
zierung und Umsetzung liegen
darum in der Verantwortung
der jeweiligen Gemeinde. Der
Rest liegt in der Verantwortung
des Kantons.

Seitens Kanton sind die bei-
den Haltestellen Stans, Kreuz-
strasse sowieBuochs,Unterfeld
nochoffen,wiedasAmt fürMo-
bilität auf Anfrage schreibt. Da
auf diesen Strassenabschnitten
noch Strassenbauprojekte an-
stehen, wird versucht, diese
zeitlich mit der Umgestaltung
derHaltestellen zukoppeln, um
Synergien zunutzen sowieKos-
ten und Emissionen einzuspa-
ren.Bei vielenGemeinden läuft
aktuell die Planung der hinder-
nisfreien Bushaltestellen, wel-
che teils bis voraussichtlich
Ende 2023 umgesetzt werden
können (wiebeispielsweise jene
beimBahnhof Stans).

Oberdorf
auf dem Landsgemeindeplatz

10. bis 22. Dezember 2022
jeweils 9.00 bis 17.00 Uhr

Christbaumverkauf
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